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Dfrefiion: frxx-gltfifrittgltilKr«» CBrbex

©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per gafjr gr. 12.

gnferate 30 ©t§. per etnfpaltige ©olonelgeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben Stabatt.

Jüvirif, ben 9. 1932

QRrtiflfltifamtrfi • "»öccod^tc einen 9Jtenfdjen nie Parum,
iüüUJCMSUrUU}. itieil er bcin (Segnet: ift.

Ban»£Droaik.

©aupolijeilidje ©einiïU»
guttgcn Der ©tobt giiridfj
rourben am 6. ffebutar für fol*
genbe ©auprojeîte, teit=
roeife unter ©eblngungen, er=
teilt: 1. gratis Karl 3Bebet

für einen Umbau 93aï)nï)offtra^e 62, 3-1 ; 2. Knü§li§
©rben für einen ©djuppenanbau 93erf.*9tr. 1553/©abener=

ftrafie 440, 3- 4 ; 3. 3- Knûêtië ©rben für 2 ©puppen«
anbauten 3>erf. Oïrn. 2634 unb 358 unb 1 ©puppen
S3erf.Pr. 358/93abenerftraffe 440, 3- 4; 4. 3Md)ter
für einen Umbau ßanoftrofje 81, 3- 4; 5. 31. 3Bald)'d
SBroe. für ben SBeiterbeftanb ber 3 ©djuppen an ber
Kornfirafje, 3. 5; 6. ©augefeüfdiaft Kluë für ©infrie*
bangen an ber Klu§"'£>egibad)ltrafie, 3' 7. 0- SttüHer

für "einen 3ln= unb Umbau 3ürid)berpftra|e 47, 3. 7;
8. ©augenoffenfdjaft £ofrniefenftra|e für 5 $oppelmef)r=

famitienbüufer Rammetftrafje 24/^etfenjtrafje 2, 4, 6

""^ßLffernerforgunfiSbautett in giirid). (3lu§ ben

©tabtratênerljanbtungen.) ®em ©rofjen ©tabtrat toetben

biepäne unb ber Koftenooranfdjlag für bte @rroeite

rung be§ f?od)brucïroafferreferoon-3 ©cl^Ïö^Ii
sut ©enelpnigung oorgetegt.

©rftefhmg eineê îird)tid)en ©ebaubeö in 9icu*

miinfier»3Urt(t). ©on ber Kirdjgemetnbeoerfammtung

Oleumünfter rourbe ber Vertrag ber Kirdjenpftege mit
3t. ©ommeraiter jur ©rroerbung eine§ roei tern Sanb*
fireifeng non etroa 8 m ©reite jum nor jroei Safjren
bereits» erroorbenen ©runbfiüct jroifdjen Senggftrafje unb
©uffenroeg gelegen, roieber jum greife non 16 gr. 50
für ben Quabratmeter, jum ©efamtpreife non etroa

10,000 gt., beinahe einftimmig genehmigt. ®a§ Sanb

ift jur (ÉrfMung eineg tirdjlidjen @ebäube§ beftimmt,
ba§ einen ©aal mit etroa taufenb ©ihplatjen, fotnie
weitete ütäumtidjfeiten für ©jungen ufro. enthalten fott.
©benfo fieberte fid) bie Pflege ba§ 33orfauf§redjt ber ^roi=

fdjen gord)ftrafe unb ©uffenroeg gelegenen Siegenfdjaft

jur „3tu" unb ber baran anfcfytiefjenben guhrhalterei.
©ctjultjauSbOMptaft auf Dem Pildjbud in ^IirtcO»

(3tu§ beit ©tabtrat§ner^anbtungen.) ®em ©tofjen ©tabt=
rat tnirb ein Kaufnertrag über bie ©rroerbung non Sanb
beim fünftigen ©d)idfiau§ auf beut Pitdjbucf jur @e=

nehmigung norgelegt.
©dfuIljamJbautew in 2Bep<m (3ürich).

meinbeoerfammlung genehmigte ben 3tntrag ber ©d)uU
pflege auf ©eroährung eineg Krebites» non 5000 ffr. für
33 or arbeit en su einem ©djutljouêbau auf bent
©ulbiâtoo. Pit Pet)rf)eit beroiftigte bie 33erfamin=
lung ferner einen Krebit non 8000 3t. für 9îepara
turen am alten ©c£)ulf>au§ in Kempten.

3)er ©au eincâ ©erroattungSgebäubeg mit Pagojin
auf ©erg=©ofjau (3üri<i)), im Koftenooranfdjlag non
60,000 gr., rourbe non ber tanbroirtfdjaftlidjen Konfum*
genoffenfehaft @ofsau=@tüningero0etroil befdjtoffen.

für ^
ot- schwetz.

Meisterschaft
aller

HandWerîe
and

Newerbe.
VSttA

K»,u»gr« »«»
Neret«»,

M»«btzS»sise«

der gesamtes» Meisterschaft

xm».
Band

virektian: K««»-A»ldi»stz««s«» Erbe»

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 80 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich» den ft. Februar IlftSÄ

Mnchanînrnlch » Verachte einen Menschen nie darum.
ÄlftMUMUUs. weil er dein Gegner ist.

v<ni-e»roM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 6. Februar für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Franz Karl Weber

für einen Umbau Bahnhofstraße 62, Z. 1 ; 2. I. Knüslis
Erben für einen Schuppenanbau Vers.-Nr. 1553/Badener-
straße 440. Z. 4; 3. I. Knüslis Erben für 2 Schuppen-
anbauten Vers.-Nrn. 2634 und 358 und 1 Schuppen
Vers.-Nr. 358/Badenerftraße 440, Z. 4; 4. I. Wächter
für einen Umbau Lanofiraße 81, Z, 4; 5. A. Walch's
Wwe. für den Weiterbestand der 3 Schuppen an der
Kornstraße, Z. 5: 6. Baugesellschaft Klus für Einfrie-
düngen an der Klus-/Hegibachstraße, Z> 1; 1- Q. Müller
für einen An- und Umbau Zürichbergstraße 47, Z. 7;
8. Baugenossenschaft Hofwiefenstraße fur 5 Doppelmehr-
familienbäuser Hammerstraße 24/Felsenstraße 2, 4, 6

"^Wnsserversorgungsbauten in Zürich. (Aus den

Stadtratsverhandlungen Dem Großen Stadtrat werden
die Pläne und der Kostenooranschlag für die Erweite-
rung des Hochdruckwasserreservotvs Schlößli
zur Genehmigung vorgelegt.

Erstellung eines kirchlichen Gebäudes m Neu-

münster-Zürich. Von der Kirchgemetndeversammlung

Neumünster wurde der Vertrag der Kirchenpflege mit
A. Sommerauer zur Erwerbung eines wettern Land-
streifens von etwa 8 m Breite zum vor zwei Jahren
bereits erworbenen Grundstück, zwischen Lenggstraße und
Russenweg gelegen, wieder zum Preise von 16 Fr. 50
für den Quadratmeter, zum Gesamtpreise von etwa
10,000 Fr., beinahe einstimmig genehmigt. Das Land
ist zur Erstellung eines kirchlichen Gebäudes bestimmt,
das einen Saal mit etwa tausend Sitzplätzen, sowie
weitere Räumlichkeiten für Sitzungen usw. enthalten soll.
Ebenso sicherte sich die Pflege das Vorkaufsrecht der zwi-
schen Forchstraße und Russenweg gelegenen Liegenschaft

zur „Au" und der daran anschließenden Fuhrhalterei.
Schulyausbauplatz auf dem Milchbuck in Zürich.

(Aus den Stadtratsverhandlungen.) Dem Großen Stadt-
rat wird ein Kaufvertrag über die Erwerbung von Land
beim künftigen Schulhaus auf dein Milchbuck zur Ge-
nehmigung vorgelegt.

Schulhausbauten in Wetzikou (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung genehmigte den Antrag der Schul-
pflege auf Gewährung eines Kredites von 5000 Fr. für
Vorarbeiten zu einem Schulhausbau aus dem
Guldisloo. Mit Mehrheit bewilligte die Bersamm-
lung ferner einen Kredit von 8000 Fr. für Repara-
turen am alten Schulhaus in Kempten.

Der Bau eines Verwaltungsgebäudes mit Magazin
auf Berg-Goßau (Zürich), im Kostenvoranschlag von
60,000 Fr,, wurde von der landwirtschaftlichen Konsum-
genofsenschaft Goßau-Grüningen-Oetwil beschlossen.
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SieSßohnMouteber (Semeinnüjgigen
93atifletio|fenfc^aft öitjcrn ift feit einiget ßeit in
ihrer graeiten Sflauperiobe fertig. Sie fed)§get)n anein»
anber gebauten ©infamilienhäufer, bte in gtrEa 100 Sit»

beitragen erftettt rourben, finb ade belogen, unb it)te
(flehet ftnben fid), foPict man Ijört, root)i barin. Sie
Kolonie mactjt bereits, trofjbem fie je^t nud) beS pflang»
tidjcu ©djmndeS entbehren muff, einen guten ©inbrucf,
ber aud) gefchloffener mitten mirb, menti bie Kolonie,
mie geplant, ausgebaut metben tarnt. Sie gaffaben»
geftaitung ift gut, bet @chmutï berfclben, bem Objeft
unb ben gut ißetfügung ftelfenbcn (Mitteln entfpredjenb,
paffenb unb, mettn aud) einfach, fo boc^ nicht, befonberS
bei ben §aupteingängeu, ohne malcrifdje urib fchune
SBirfung. Sie Sage auf bet ftäbtifdjen Siegenfdjaft
gtutjptte ift munberfctjön, aufferorbentltch fonniq unb
mit reidjet Sluëfid)t nadj äßeften unb Horben ins Sanb
hinaus. Stuf jebeS ipattö fommen girfa 200 rrU (Satten.

Sßtt hatten biefe 2Buä)e (Selegenheit, gmei ber Raufet
(baS eine mit fünf, baS anbete mit fieben gimmern,
baPott gmei (Manfatbengimmet) bet gmeiten (flauperiobe
gu befidtjtigen. ©elbftPeifiänblich barf man fie nicht
mit bet (Meinung betreten, man tomrne in eine Ijert»
fdjafttictje (ßida mit meiteti unb t)o[)en Räumen. Sie
Slrdjiteften (MeilhUBapf unb (Armin (Meiti Ratten bie

nid)t letdjte Slufgabe gu (Öfen, in biefet $eit beS teuren
(flattens prattifdj eingerichtete unb mobtilid) mirtenbe,
gufamment)ängenbe fjünfgimmet'@infami(ient)äufer mit
bet beutbat niebrtgften Sflaufumme unb einem an enge
(Stengen gebunbetten Äubifinljalt gu erfteCten. @ie haben
fidjer herausgebracht, roaS mit bett gegebenen (Mitteln
innett ben Porgefd)tiebenen Sinien möglich mar. 3m
Ratterte mit bem heimelig geftalteten glut mit Steppen»
anfgatig liegen Äeüer, Söafc£)Eüc^e mit (flab unb ein
Sröcfne» ober ©lätteraum. Set erfte ©tocf enthält
auffet bem bemohnharett SteppenPorrautn eine ^e£Ie,

gut emgeridjtete Sitdie mit einem praEtifchen §etg» unb
Hochofen, baS ©fj unb baS SBohngimmer unb ben Slbort,
mährcnb im 2. ©tucf brci ©chlafgtmmer fich befinben.
Stuf jebem ©tuet ift eines bet gtmmer gruffer berntffen ;
bud) haben ade genügenb Suft unb Sicht, ben nutmett»
bigeu SÜubifinhalt unb breite 3m (Mattfarben»
ftuef finb in einigen Käufern gmei Limmer eingebaut,
bie redjt heimelig unb roarm fid) ausnehmen, SBattb»

fdjränEe finb biete buthauben. Dbroohl nitgenbS ßnjuS
entfaltet metben tunnte, fu maren bie Slrd)itetten budh

barauf bebadjt, burd) bie innere ©eftaltung (flehaglid)»
teit gu berbretten. SaS ift ihnen befonberS aud) im
SteppenljauS gelungen, baS Ptedcid)t auf duften ber
(ßortäume nut etmaS gu eng geraten ift. Sud) muh
in (fleirad)t gegugen metben, bah eS fid) nicht um (Miet=

häufer mit bielem SBedifel tjaubett, funbetu um @tgert»

Ijeime, in beuen bie (flefiiger, bie itjr fpattS bun bet (Se»

nuffenfdtaft getauft haben, eS aber nicht etiua fpefula»
tiunSmeife meiterbertaufen bürfen, menn itgenb möglich
auf SebetiSgeit rouhnen bleiben. Sabei ift adeê folib
unb nun gutem (Material erftedt, unb eS mar nut burd)
beu (flau mehrerer gleich geftalteter Raufet möglich,
bie (SrftedungStuften tief gu halten. Sie (Bauten ber
gmeiten SBauperiube Eummen trof} bet ©rftedung einet
gufahrtSftraBe unb gröffern UmgebungSarbetten in ber
(Abrechnung bidiget gu flehen, ais jene bet erften (flau»

petiube, roaS gum Seil bem (ffreiSabfchlag auf bem

(Material gugufd)teiben ift. Subenb gu ermähnen finb
ber ©tfer unb bie @ad)fenntniS ber beteiligten §anb»
mertet unb Unternehmet. Sie Staats» unb ©emeinbe»
fubbentiunen ermöglichen einen bidigen (flertaufSpreiS,
fobafj bet (flefi^er nidjt mit gu hohen iMietginfen red)»

tten muff unb babei bert gruffen (flutteil beS eigenen
§eimS geniefft, tuaS fugiat unb tultured Pun grojfem
SÖerte ift.

Sah burd) bie (Scftedung ber Raufet gut (Sntfpan»
nitng auf bem 3ßut)nuugSmarfte beigetragen mürbe, ift
ftagiuS. (ffienn eS möglid) roäte, in einer britten
(flauperiube mit ©ubbentioneu iueitere §äctfer gu er»

ftellen, mürbe bet SJfangel art Sßuhnungen nud) mehr
gemitbert, unb gmar gang fid)cr nicht nur begügli^ ber
gröjfern 3Bal)nuugen, mubei nidjt gu üergeffeti ift, bah
bet fpauSbau für ^anbmett unb éemerbe (Arbeit unb
(flerbieuft bringt, maS Pun ben Sicfbauatbeiten, mie fie
jefct hauptfächlich ausgeführt toetben, nicht gefagt met»
ben fartn.

(öaufrebtte öcr ©euteinbc (Cßtttiäatt (Sugern). Sie
©emeinbeuerfainmfung befdjlof) gut (flerbefferitng ber
Sßafferoerfatgung bie Raffung ber Quellen auf
£>interegg unb ©djattlocf). Sent (Antrag auf (Aufnahme
eines SlnleihenS nun 50,000 $r. rourbe gugeftimmt unb
ber ©tabtfchühengefeUfdjaft an ben (flau eines ©chtilgen»
haufeS eine ©ubuenlion nun 10,000 gt. gugefichert.

SJÎit ben Sflauarbciten für betö neue Umformer»
tjauS beS ftäbtifdjen ©leftrigitâtômerïeS auf bem alten
(ßtehmarttplajj in St. ©allen rourbe begannen.

fÇitr DtotftanbSarfeeiten in Sljal bei Ovorfctjad) finb
folgenbe ©taalSfubuentionen bemitligt roorben:

u) an bie Soften ber meitern ^nnenauSftattung beS

3-ofeph§îranEenhaufeS Shal 2500 gr.;
b) an bie (Ausgaben für (deuattfchaffutigen gu fetter»

lüfdjgroeden 1920 fyr. ;

c) an bie duften ber J? o r r e f t i o n b e r @,e m e i n b e »

ft raffe burd) (fluchen auf (Srttnb beë (8. (Ji (fl. betr.
SJîafjiiahmen gut (flefämpfung ber (Arbeitéloftgfeit ein
auf5erorbentlid)er Staatëbeitrag uon 195 fjr. unb ein
aufjerurbentltdfer (flunbeSbeitrag in gleicher ßöhe;

d) au bie 9Îenooatiausarbeiten ber (Armen»
an ft alt Shal auf ber gfeidjen ©ritublage eine auher»
urbentliche ©taatsunterftülgung non 10% ber (flaufuften,
im SJtajimum 1180 f^r., unb ein ebenfo hoher atiher»
orbentlicher (flunbeSbeitrag.

®ie Q3latt^olbfa^tifation*
®on Otidiarb ©eutttier & Sie., flürid),

(SSifdjofSgeH 1865—1921 flurtd))
(@d)lug.)

@S metben ade formate (fllattgolb pon 40 mm bis
auf 120 mm gefertigt unb nicht nur quabratifd), g. 23.

80X80, 90X90, 100x 100 mm gefchnitten, foubern
audh redjtedig, g. (fl. 60X80, 77X105, 105x120 mm.
SaS tpauptformat ift inbefjen baS quabratifche unb gmar
mit 80 mm. Stile red)tedigett gurmate fiubett roeber
bei (flergolbern, noch bei (Dlatern (flerroenbung, eS finb
Pielmehr Sitd)btnbereien unb (ßrägeauftalten, auch (1^
roiffe fiirchfchmud»gabrifanten, bie itjre @g'tra»gormate
führen. @u fomrat eS benu, bah für bas (flefchuetberi
beS ©olbeS feine feften AAeffet, foribern üerftedbare 23e»

fdjneibemeffer, mie bereits ermätjnt gut SSertoenbung
fummeu. SieS' fann bagtt führen, bah baS qefcf)nittene
23lattgolb flehte Unregelmöffigfeitett im (JJAiB aufroeift;
eS fanu fich babei aderbingS nur um gang geringe iln».
terfchiebe bis gu hüchftenS 1 btS l'/s mm l)aubetn,'bapuu
herrül)renb, bah fidj bte (flefd)neibemeffer, bie, mie be»
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Die Wohnkolonie Friedberg der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft Lnzern ist seit einiger Zà in
ihrer zweiten Bauperivde fertig. Die sechszehn anein-
ander gebanten Einfamilienhäuser, die in zirka 100 Ar-
beitstagen erstellt wurden, sind alle bezogen, und ihre
Besitzer finden sich, soviel man hört, wohl darin. Die
Kolonie macht bereits, trotzdem sie jetzt noch des pflanz-
lichen Schmuckes entbehren muß, einen guten Eindruck,
der auch geschlossener wirken wird, wenn die Kolonie,
wie geplant, ausgebant werden kann. Die Fassaden-
gestaltung ist gut, der Schmuck derselben, dem Objekt
und den zur Verfügung stehenden Mitteln entsprechend,
passend und, wenn auch einfach, so doch nicht, besonders
bei den Haupteingängen, ohne malerische und schone

Wirkung. Die Lage ans der städtischen Liegenschaft
Fluhhütte ist wunderschön, außerordentlich sonnig und
mit reicher Aussicht nach Westen und Norden ins Land
hinaus. Ans jedes Haus kommen zirka 200 nU Garten.

Wir hatten diese Woche Gelegenheit, zwei der Häuser
(das eine mit fünf, das andere mit sieben Zimmern,
davon zwei Mansardenzimmer) der zweiten Banperiode
zu besichtigen. Selbstverständlich darf man sie nicht
mit der Meinung betreten, man komme in eine Herr-
schaftliche Villa mit weiten und hohen Räumen. Die
Architekten Meili-Wapf und Armin Meili hatten die
nicht leichte Aufgabe zu lösen, in dieser Zeit des teuren
Bauens praktisch eingerichtete und wohnlich wirkende,
zusammenhängende Flmszimmer-Einfamilienhäuser mit
der denkbar niedrigsten Bansumme und einem an enge
Grenzen gebundenen Kubikinhalt zu erstellen. Sie haben
sicher herausgebracht, was mit den gegebenen Mitteln
innert den vorgeschriebenen Linien möglich war. Im
Parterre mit dein heimelig gestalteten Flur mit Treppen-
ansgang liegen Keller, Waschküche mit Bad und ein
Trockne- oder Glätteraum. Der erste Stock enthält
außer dem bewohnbaren Treppenvorraum eine helle,
gut eingerichtete Küche mit einem praktischen Heiz- und
Kochofen, das Eß und das Wohnzimmer und den Abort,
während im 2. Stock drei Schlafzimmer sich befinden.
Auf jedem Stock ist eines der Zimmer großer bemessen;
doch haben alle genügend Luft und Licht, den notwen-
digen Kubikinhalt und breite Fenster. Im Mansarden-
stock sind in einigen Häusern zwei Zimmer eingebaut,
die recht heimelig und warm sich ausnehmen. Wand-
schränke sind viele vorhanden. Obwohl nirgends Luxus
entfaltet werden konnte, so waren die Architekten doch

darauf bedacht, durch die innere Gestaltung Behaglich-
keit zu verbreiten. Das ist ihnen besonders auch im
Treppenhaus gelungen, das vielleicht auf Kosten der
Vorräume nur etwas zu eng geraten ist. Doch muß
in Betracht gezogen werden, daß es sich nicht um Miet-
Häuser mit vielem Wechsel handelt, sondern um Eigen-
Heime, in denen die Besitzer, die ihr Hans von der Ge-
nvssenschaft gekaust haben, es aber nicht etwa speknla-
tionsweise weiterverkaufen dürfen, wenn irgend möglich
auf Lebenszeit wohnen bleiben. Dabei ist alles solid
und von gutem Material erstellt, und es war nur durch
den Bau mehrerer gleich gestalteter Hänser möglich,
die Erstellnngskosten tief zu halten. Die Bauten der
zweiten Bauperiode kommen trotz der Erstellung einer
Zufahrtsstraße und größern Umgebungsarbeiten in der
Abrechnung billiger zu stehen, als jene der ersten Ban-
Periode, was zum Teil dem Preisabschlag auf dem

Material zuzuschreiben ist. Lobend zu erwähnen sind
der Eifer und die Sachkenntnis der beteiligten Hand-
werker und Unternehmer. Die Staats- und Gemeinde-
subventionen ermöglichen einen billigen Verkaufspreis,
svdaß der Besitzer nicht mit zu hohen Mietzinsen rech-
neu muß und dabei den großen Vorteil des eigenen
Heims genießt, was sozial und kulturell von großem
Werte ist.

Daß durch die Erstellung der Hänser zur Entspan-
nung ans dem Wohnuugsmarkte beigetragen wurde, ist
fraglos. Wenn es möglich wäre, in einer dritten
Bauperiode mit Subventionen weitere Hänser zu er-
stellen, würde der Mangel an Wohnungen noch mehr
gemildert, und zwar ganz sicher nicht nur bezüglich der
größern Wohnungen, wobei nicht zu vergessen ist, daß
der Hausbau für Handwerk und Gewerbe Arbeit und
Verdienst bringt, was von den Tiefbanarbeiten, wie sie

jetzt hauptsächlich ausgeführt werden, nicht gesagt wer-
den kann.

Bankredite der Gemeinde Willisau (Luzern). Die
Gemeindeversammlung beschloß zur Verbesserung der
Wasserversorgung die Fassung der Quellen auf
Hinteregg und Schattloch. Dem Antrag auf Aufnahme
eines Änleihens von 50,000 Fr. wurde zugestimmt und
der Stadtschützengesellschaft an den Bau eines Schützen-
Hauses eine Subvention von 10,000 Fr. zugesichert.

Mit den Bauarbeiten für das neue Umformer-
Hans des städtischen EleltrizitiitSwerkes auf dem alten
Viehmarktplatz in St. Gallen wurde begonnen.

Für Notstandsarbeiten in Thal bei Norschach sind
folgende Staatssubventionen bewilligt worden:

g) an die Kosten der weitern Innenausstattung des

Josephskrankenhauses Thal 2500 Fr.;
b) an die Ausgaben für Neuanschaffungen zu Feuer-

löschzwecken 1020 Fr.;
o) an die Kosten der K o r r e kti o n der Geinein de -

straße durch Buchen auf Grund des B. R. B. betr.
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein
außerordentlicher Staatsbeilrag von 105 Fr. und ein
außerordentlicher Bundesbeitrag in gleicher Höhe;

ci) an die Renooationsarbeilen der Armen-
anstatt Thal auf der gleichen Grundlage eine außer-
ordentliche Staatsunterstützung von 10°/» der Baukosten,
im Maximum 1180 Fr., und ein ebenso hoher außer-
ordentlicher Bundesbeitrag.

Die Blattgoldfabrikation.
Von Richard Beuttner à Cie., Zürich.

(Bischofszell IMS—1!Mt Zürich»
(Schluß.)

Es werden alle Formate Blattgold von 40 mm bis
ans 120 mm gefertigt und nicht nur quadratisch, z. B.
80X80, 90X90, 100x 100 mm geschnitten, sondern
auch rechteckig, z. B. 60X80, 77X105, 105x120 mm.
Das Hauptfvrmat ist indessen das quadratische und zwar
mit 80 mm. Alle rechteckigen Formate finden weder
bei Nergoldern, noch bei Malern Verwendung, es sind
vielmehr Buchbindereien und Prägeanstalten, auch ge-
wisse Kirchschmnck-Fabrikanten, die ihre Extra-Formate
führen. So kommt es denn, daß für das Beschneiden
des Goldes keine festen Messer, sondern verstellbare Be-
schneidemesser, wie bereits erwähnt zur Verwendung
kommen. Dies kann dazu führen, daß das geschnittene
Blattgold kleine Unregelmäßigkeiten im Maß aufweist;
es kann sich dabei allerdings nur um ganz geringe Un-
terschiede bis zu höchstens 1 bis 1'/- mm handeln, davon
herrührend, daß sich die Beschneidemesser, die, wie be-
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